
20 Gesetzblatt Teil II Nr. 5 — Ausgabetag: 21. Januar 1966

(2) Der Schulweg, d. h. der Weg vom Elternhaus zur 
Einrichtung oder zum Ort der Schulveranstaltung und 
umgekehrt unterliegt nicht der Aufsicht durch die 
Einrichtung. Das gilt auch für die Wege vom Eltern­
haus zur außerunterrichtlichen Tätigkeit, zu Ferien­
veranstaltungen sowie für die Benutzung von öffent­
lichen oder privaten Verkehrsmitteln zur Einrichtung 
und den angeführten Veranstaltungen. Der Leiter soll 
jedoch im Zusammenwirken mit den Lehrern und Er­
ziehern, der FDJ und Pionierorganisation, dem Eltern­
beirat und den Organen der Volkspolizei durch Auf­
klärung und Erziehung dafür Sorge tragen, daß die 
Sicherheit der Kinder auf dem Schulweg erhöht wird.

§4
Sind Leiter, Lehrkräfte und Erzieher an Veranstal­

tungen beteiligt, die außerhalb der Verantwortung der 
Schulen und Erziehungseinrichtungen liegen, richtet 
sich ihre Fürsorge und Aufsicht nach den für alle Bür­
ger der Deutschen Demokratischen Republik geltenden 
gesetzlichen Bestimmungen.

§5
Die Aufgaben des Leiters der Einrichtung

(1) Der Leiter einer Einrichtung hat in Wahrnehmung 
der Aufgaben und Pflichten, die sich für ihn nach der 
Arbeitsschutzverordnung vom 22. September 1962 
(GBl. II S. 703; Ber. S. 721) in der Fassung der Zweiten 
Arbeitsschutzverordnung vom 5. Dezember 1963 (GBl. II 
1964 S. 15) ergeben, durch geeignete Anleitung und 
Kontrolle alle Voraussetzungen zu schaffen, daß die 
Lehrkräfte und Erzieher zur Aufsicht und Fürsorge 
gegenüber den ihnen anvertrauten Kindern und 
Jugendlichen befähigt werden.

(2) Er hat insbesondere regelmäßig die Lehrkräfte 
und Erzieher über Fürsorge- und Aufsichtsmaßnahmen 
zu belehren. Diese Belehrungen sind aktenkundig zu 
machen.

(3) Der Leiter hat darüber hinaus auch andere Per­
sonen (Eltern, Werktätige aus Betrieben usw.), die 
zur Betreuung der Schüler oder zur Unterstützung der 
Lehrkräfte und Erzieher bei schulischen oder außer­
schulischen Veranstaltungen gewonnen und von ihm 
bestätigt wurden, in die ihnen obliegenden Aufgaben 
der Fürsorge und Aufsicht einzuweisen.

(4) Der Leiter hat darauf zu dringen, daß hinsicht­
lich der Gebäude der Einrichtung und anderer Orte 
von Schulveranstaltungen (wie z. B. Sportplatz — 
Feriengestaltung — Badeplatz) die gesetzlichen Bestim­
mungen zur Beseitigung von Unfallquellen eingehalten 
werden. Vorhandene Schäden hat er unverzüglich zu 
melden und gegebenenfalls ihre Behebung von den 
zuständigen Stellen zu fordern. Er ist berechtigt und 
verpflichtet, notfalls die Benutzung der entsprechenden 
Räume und Orte zu untersagen.

(5) Werden für das jeweilige Unterrichtsfach nicht 
speziell ausgebildete Lehrer mit dem Unterricht be­
auftragt (z. B. beim Sport, Chemieunterricht usw.), hat 
der Leiter die besondere Verantwortung für Auswahl 
und eingehende Belehrung der betreffenden Lehrer.

(6) Der Leiter regelt in der Hausordnung, wie die in 
dieser Durchführungsbestimmung getroffenen Fest­
legungen unter den konkreten Bedingungen der jewei­

ligen Einrichtung durchzusetzen sind. Für die Planung 
und Organisation der Fürsorge und Aufsicht ist er voll 
verantwortlich.

(7) Der Leiter ist verpflichtet, Verletzungen dieser 
Durchführungsbestimmung mit allen Mitarbeitern in 
Zusammenarbeit mit der Abteilungsgewerkschaftslei­
tung bzw. Gewerkschaftsgruppe auszuwerten und die 
notwendigen Schlußfolgerungen zu ziehen. Schwere 
Verstöße hat er sofort seiner Vorgesetzten Dienststelle 
zu melden.

Pflichten und Rechte der Lehrkräfte und Erzieher

§ 6

(1) Die Lehrkräfte und Erzieher sind für die Für­
sorge und Aufsicht gegenüber den Kindern und 
Jugendlichen des ihnen anvertrauten Klassen- oder 
Gruppenverbandes verantwortlich.

(2) Sie haben insbesondere die Pflicht:

— die Umsicht und Gewandtheit der Kinder und 
Jugendlichen sowie die Hilfsbereitschaft der 
älteren Schüler gegenüber den jüngeren zu ent­
wickeln und in ihnen Selbständigkeit, Selbstver­
trauen und bewußtes Verhalten zu stärken;

— zur Abwendung von Gefahren aufmerksam und 
umsichtig ihr ganzes fachliches Wissen und Können 
einzusetzen sowie stets mit vollem Einsatz ihrer 
Person und des persönlichen Mutes zu handeln;

— regelmäßige Belehrungen über Gefahren- und 
Unfallquellen durchzuführen und sie im Klassen­
buch einzutragen;

— stets klare Weisungen zu erteilen, ihre Befolgung 
ständig zu überprüfen und notfalls zur Verhinde­
rung von Unfällen und Schäden mit Nachdruck 
durchzusetzen.

§7
(1) Soweit nicht Festlegungen in der Stundentafel 

entgegenstehen, dürfen Lehrer und Erzieher Schüler ab 
7 Klasse sowie Lehrlinge in der Regel ohne persön­
liche Begleitung Unterrichtswege zurücklegen oder 
feststehende Warte- oder Pausenzeiten verbringen 
lassen, es sei denn, daß der Direktor oder Leiter aus 
besonderen Gründen eine andere Regelung trifft.

(2) Lehrkräfte und Erzieher haben das Recht, vom 
Direktor oder Leiter der Einrichtung eine Entscheidung 
darüber zu erwirken, ob und inwieweit auch Schüler 
bis zur 6. Klasse bei entsprechenden Voraussetzungen 
ohne persönliche Begleitung durch den Lehrer oder 
Erzieher Unterrichtswege zurücklegen oder bestimmte 
Warte- oder Pausenzeiten verbringen können. Als 
Voraussetzungen hierfür gelten gute, bewußte Diszi­
plin der Klasse oder Gruppe sowie Wege und Orte 
ohne besondere Gefahrenquellen usw.

(3) In jedem Fall, in dem eine unmittelbare persön­
liche Begleitung nach vorstehender Regelung unter­
bleibt, sind die Schüler oder Lehrlinge vorher ein­
gehend zu belehren. Besonders geeignete Schüler sind 
mit der Leitung der Klasse oder Gruppe zu beauf­
tragen. Diese Beauftragung soll in geeigneten Fällen 
nach Absprache mit Vertretern der Jugend- und Kin­
derorganisation erfolgen.


